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Fohlenweide auf der Bütschelegg

Pferdeversieherung in den bald 40 Jahren eine
bedeutende Entwicklung und Vergrösserunz
erfahren. Dies ersehen wir in folgenden Zahlen
Im ersten Jahr waren der Versicherung 103
Besitzer mit 188 Pferden angeschlossen, im Jahr
1944 waren von 856 Besitzern 1918 Pferde ver-
sichert, mit einer Schatzungssumme von nahe-
zu 3 "Millionen Franken. Beide Genossenschaften
sind Institutionen, die dem Amt Seftigen zum
Wohl und zum Ruhme gereichen.

Wie in der Pferdezucht, haben auch alle
andern Zweige der Tierhaltung ein bedeutendes
Ausmass gewonnen seit der Jahrhundertwende.
Zu Ende des letzten Jahrhunderts ist das Gürbe-
tal häufig von seinem Hauptfluss, der Gürbe,
überschwemmt worden. Kostspielige Gürbe-
korrektiönen und neuzeitliche Drainage haben
das ganze Tal in ein fruchtbares Land verwan-
delt, demzufolge ein ergiebiger, guter Graswuchs
nebst viel Kartoffel- und Gemüseanbau zu ver-
zeichnen ist. Es gab einen landwirtschaftlichen
Aufschwung auf der ganzen Linie.

Im Jahre 1893 ist in Zimmerwald die erste
Viehzuchtgenossenschaft gegründet worden mit
90 Zuchtbuchtieren. Sie blieb lange die einzige
im Amt. Bei ihrem 50jährigen Bestehen zählte
sie 523 Zuchtbuchtiere, ein Beweis ihrer kräf-

tigen Entwicklung und schöner Zuchtprodukte.

Folgende Angaben mögen beweisen, mit wie

viel Freude und gutem, züchterischem Erfolg
in der Rindviehzucht gearbeitet worden ist. Im
Amt Seftigen war im Jahr 1903: 1 Genossen-

schaft mit 90 Zuchtbuchtieren; 1910: 8 Ge-

nossenschaften mit 1435 Zuchtbuchtieren; 1920:

9 Genossenschaften mit 1084 Zuchtbuchtieren.;
1930: 11 Genossenschaften mit 1718 Zuchtbuch-

tieren; 1944: 12 Genossenschaften mit 3002

Zuchtbuchtieren.

Der Rückgang in den 20 er Jahren ist auf die

Maul- und Klauenseuche zurückzuführen. Vie

Zimmerwald, zählen auch die Genossenschaften

von Riggisberg und Rüeggisberg zu den best-

geleiteten und grössten im Kanton Bern. Zahl-

reiche gute Alpen, die im Besitze der Genossen-

Schäften stehen, tragen viel zum guten Gedeihen

der Viehzucht bei. Ein flotter guter Geist für

tierzüchterischen Fortschritt herrscht bei der

Seftiger Baiiersame.

Auch die Kleinviehzucht hat im Amt Seftigen

an Boden gewonnen in den letzten Jahren. So

bestehen Schweinezuchtgenossenschaften auf

dem Langenberg, in Kirchdorf- Gerzensee. .Zie«

genzuchtgenossenschaften sind in Belp, Rüeggis-

berg und Wattenwil, Schafzuchtgenossenscha

Weidgang auf der BütscheleggAussicht von dm" Bütschelegg gegen das Gantrischgebiet

$ie im 9lmt heftigen
- r £-,. -

Im letzten Jahrhundert war die Pferdezucht
im Kanton Bern ein noch recht umstrittenes
Problem. Die Züchterschaft war nicht einig im
Ankauf und in der Verwendung .von Zucht-
hengsten, um ein allen Ansprüchen genügendes
Landpferd zu erhalten. Das Kreuzungsprodukt
sollte sich sowohl für die zivilen wie für die
militärischen Bedürfnisse eignen. Fast in jedem
Landesteil des Kantons bestand eine besondere
Rasse mit besonderem Exterieur. Nach vielen
Wandlungen hat sich aber doch das Jurapferd
ganz besonders durchgeschlagen.

Anfangs dieses Jahrhunderts sind dann auch
verschiedenenorts Pferdezuchtgenossenschaften
gegründet worden mit dem Zuchtziel, ein Jura-
pferd mit genügenden Massen und gutem Gang
rein zu züchten. Die Züchterschaft des Amtes
Seftigen, vorab diejenige vom Längenberg, hat
dann im Jahre 19(16 die erste Pferdezucht-
genossenschaft gegründet zum Zwecke der
Züchtung eines guten Freibergerpferdes. Der
Sitz der Genossenschaft ist Riggisberg, wo auch
die verschiedenen Deckhengste stehen. In den
ersten Jahren sind während einer Deckperiode'
50—100 Stuten, während des letzten Krieges
über 2100 Stuten gedeckt worden. Der Grund
zu dieser Vermehrung liegt im fehlenden Im-
port, im beständigen Pferdemangel während der
Mobilisation und in den hohen Preisen für
Fohlen. Erwähnenswert als gute Vererber sind
die Freiberger Zuchtbuchhengste Athos, Firn,
Säntis und Ueli.

Eine grosszügige Idee und Tatsache war der
im Jahre 1917 gemachte Ankauf der Liegen-
schaft Bütschelegg, oben auf dem Längenberg,
im Halte von 90 Jucharten. Hier steht dem
Züchter in nächster Nähe, gut erreichbar, in
1000 m ü. M., eine schön gelegene Weide zum
Sommern der Fohlen zur Verfügung. Nach der
Renovation der Gebäulichkeiten und der Er-
Stellung eines Pumpwerkes für genügend Wasser
war das Ideal einer schön gelegenen Fohlen-
weide erreicht. Am 5. November 1941 sind die
Gebäulichkeiten durch Brand zerstört worden.
Trotz grossen Schadens sind neue, komfortable
Stallungen erstellt worden, ein Wirtschafts-
gebäude ist angeschlossen. Es lohnt sich, der
Bütschelegg mit ihrer wunderbaren Fernsicht
einen Besuch zu machen. Auf der Weide laufen
im Sommer ca. 25 Fohlen und 35 Rinder. Auch
im Winter bleiben ca. 20 Fohlen oben. Diese
Fohlenweide ist eine Zierde der Bütschelegg
und eine ideale pferdezüchterische Anlage mit
grosser Bedeutung für die Pferdezucht im Amt
Seftigen.

Aus der Pferdezuchtgenossenschaft herausge-
wachsen ist im Jahre 1908 die Pferdeversiche-

rung des Amtes Seftigen, auch mit Sitz in
Riggisberg. Pferdezucht un^ Pferdeversicherung
sind aufeinander angewiesen. Der Pferdezüchter
hat bei seinen Zuchtpferden ein vermehrtes,
besonderes Risiko, welches durch die Versiehe-

rung im Schadenfall bedeutend gemildert werden
kann. Wie die Pferdezucht, so hat auch die
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pkerdoversicberung in den bald 40 dàen eive
bedeutende Kntwicklung nnà Verzrösseruue
erkabren. vies erseben wir in folgenden Xsblev
Im ersten dobr waren der Versicberung lyz
Lesitser mit 188 pkerden anxeseblvssen, in. d«^
1S44 waren von 856 Lesitsern 1S13 Pferde ver-
sickert, mit einer Lebatsungssumme von nsde-
su 3 Millionen Krankon. Leide Kenossenscbàu
sind Institutionen, die dem àt Sektigen sumVobl und sum Rubme geroicben.

Vie in âer pkerdesucbt, baben sued àandern Zweige âer lierbaltung ein bedeutendes
àsmass gewonnen seit dor dabrbundertwende.
?u Knde des leisten dsbrbunderts ist das Kurde-
tal bâuâg von ssinein Lauxtüuss, âer Kurde
überscbwemmt worden. Kostsxiebge Kurde-
Korrektionen und neuseitliebe vràsge baben
âss ganse Lal in ein krucbtbares Land verwsn.
âelt, demsukolgs ein ergiebiger, guter kraswucds
nebst viel Kartolkel- unâ Kemüsesnbau su ver-
ssiebnen ist. Ks gab einen landwirtsckakdicben
àkscbwung suk âer gansen Linie.

Iru dabre 1893 ist in Ammorwald âie erste
Viebsuebtgenossenscbakt gegründet worden mit
90 Kucbtbucbtieren. Sie blieb lange äie eivsixe
irn àrt. Lei ibrein 5vjâbrigon Lesteben ssdlte
sie 523 Tucbtbuebtiere, ein Beweis idrer kraf-

tigen Kntwicklung unâ seböner üucbtxrodukte.

Kolgende àgaben mögen beweisen, mit vie
viel Kreuds unâ gutein, sücbteriscbem llrlolZ
in âer Rindviebsucbt gearbeitet worden ist. Im
.4.mt Zeitigen war irn dsbr 1903: I Keuosseu-

scbskt mit 90 ^uedtkuebtieren; 1910: S ke-

nossenscbakten mit 1435 Kucbtbuebtieren: IM:
9 Kenossenscbakten mit 1084 Aucktbaedtieien;
1930: 11 Kenossensebskten mit 17IS 2ucdtbued-

tieren; 1944: 12 Kenossenscbakten mit ZM
Tucbtbucbtieren.

vor Rückgang in den 20 er dabren ist »uk äie

Maul- unâ RIauenseucbe surüeksukübien. Vie

Ammorwald, säblen aucb âie Konossenscdàn

von Riggisberg unâ Rüeggisberg su âeu dest-

geleiteten unâ grössten im Kanton Lern. ?sdl-

rsicbe gute ^ilpen, âie im Lesitse âer Keuosseu-

sobaktsn sieben, tragen viel sum guten keäeideu

âer Viebsucbt bei. Kin ilottor guter Keist lür

tiersüebterisebon Kortscbritt berrscbt dei äer

Zeitiger Laüersame.

àcb âie Kleinviebsucbt bat im t4mt Zeitigen

an Loâen gewonnen in âen leisten dabren. 5o
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berg unâ Vattenwil, Zckaksucbtgenossenscb» -
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Im lotston dabrbundert war âie pkerdesucbt

im Kanton Lern ein nocb recbt umstrittenes
Problem. Oie Wcbterscbskt war nicbt einig im
àkauk unâ in âer Verwendung von ?ucbt-
bengston, um ein allen àsprûcljen genügendes
Landpkerd su erkalten, vas Kiejisungsprodukt
sollte sieb sowobl für die sivilqn wie für die
militärisvben Ledürknisso eignen. Last in jedem
Landesteil dos Kantons bestand eine besonders
Rasse mit besonderem lZxterieux. I9acb vielen
Vandlungen bat sieb aber dock das durapkerd
gans besonders durcbgosvblagen.

àkangs dieses dsbrbunderts àâ dann aucb
verscbiedononvrts pkerdesucbtgonvssonscbakron
gegründet worden mit dem Tucbtsiol, ein dura-
pkerd mit genügenden Nassen und gutem Kang
rein su sücbten. vie Zlücbterscbakt dos Ernies
Zeitigen, vorab diejenige vom Längenderg, bat
dann im dabre 1906 die erste Rkerdesuebt-
genossonscbakt gegründet sum Zwecke der
/ücbtung kines guten Lreibergerpkordes. Oer
Zits der Kenossenscb-rit ist Riggisberg, wo aucb
die versvkiedenen voekbengsto stellen. In den
ersten dabren sind wäbrend einer veckxeriode
50—100 Ztutsn, wälrrend des leisten Krieges
über 200 ötuto» gedeckt worden, vor Krund
su dieser Vormebrung liegt im ioblendon Im-
port, im beständigen Lierdeman^el wäbrend der
Mobilisation und in den Koben preisen kür
Robion. Krwäbnenswert als gute Vorerber sind
die Rreiberger Zbicbtbuckbengste Vtbos, Rirn,
Zäntis und Ilvli.

Kino grosssügige Idee und Latsaebv war der
im dabre 1917 gemaobte àkaui der Liegen-
sebait Lütscbelegg, oben auk dem Längenberg,
im Halte von 90 duckarten, vier stöbt dem
Wcbtor in näcbster lXäbe, gut orreicbbar, in
1000 m ü.M., sine scbön gelegene Veide sum
Lämmern der Roblsn sur Verfügung. Rack der
Renovation der kebäulicbkeiten und der Kr-
Stellung eines Pumpwerkes kür genügend Nasser
war das Ideal einer scbön gelegenen Koklen-
>veíâe erreíàt. àa 5. 1941 sàd âie
Kebäulicbkeiten durcb Lrand serstärt worden.
Prots grossen Lcbadons sind neue, komkortsble
Ztallungen erstellt worden, ein Virtscbaits-
gebäude ist angoscblossen. Ks lobnt sieb, der
Lütscbelegg mit ibrer wunderbaren Ksrnsicbt
einen Lesucb su macben. ài der Voide lauken
im Lommer ca. 25 Koblen und 35 Rinder, àcb
im Vinter bleiben ca. 20 Koblen oben. Diese
Koblonweide ist eine Gierde der Lütscbelegg
und eine ideale pkerdesücbteriscbs àlage mit
grosser Bedeutung kür die pkerdesucbt im Vmt
soktigen.

às der pkerdesucbtgenossenscbakt berausge-
wacbsen ist im dabre 1908 die pkerdoversicbe-

rung dos tintes Lektigen, aucb mit Lits in
Riggisberg. pkerdesucbt unv pkerdoversiekerung
sind aukeinandor angewiesen, vor pkerdesücbter
bat bei seinen Tucbtpkorden ein vermebrtes,
besonderes Risiko, welcbes durcb die Versicbe-

rung im Zckadenksll bedeutend gemildert werden
kann. Vie die pkerdesucbt, so bat aucb die



An der Strasse nach Riggisberg

Schöne, grosse und gepflegte Bauernhöfe findet man überall im
Gürbetal. Unser Bild zeigt einen Landstrich in der Nähe von

Riggisberg

ten auf dem Längenberg,. mittleren Gürbetal,
in Noflen und in Wattenwil.

Deber die Tierbestände können folgende An-
gaben gemacht werden:

Rindvieh
Ziegen
Schafe

Schweine

1901

15 151
3 312
3 126
6 092

1944.

18 596
671

2 845
6 684

Man wird im Kanton Bern kein Dorf finden, in welchem nicht gewisse all-
gemein verbreitete Gewerbe ihre Vertreter haben. Wirtschaften, Sattlereien, Gipser-
und Malergeschäfte, Baugeschäfte, Schmieden, Installationsgeschäfte, Spenglereien
und alle ähnlichen Unternehmungen, in welchen der Gewerbefleiss wie von alters her
seine Meister und Angestellten ernährt, kommen den Bedürfnissen der Orts-
ansässigen entgegen und liefern und montieren und bauen, haben ihre guten Zeiten,
wenn es aufwärts geht, leiden unter der Krise, wenn sie allgemein einreisst. Im
schönen Gürbetal solche Unternehmungen aufzählen wollen, hiesse soviel wie von
Selbstverständlichkeiten reden. Natürlich wird auch hier gebaut, gekrämert,
geschlossert wie allenthalben. Und natürlich werden wir auch hier in Jedem Dorfe
eine oder mehrere währschafte Wirtschaften, Metzgereien und Bäckereien finden.
Und dazu in jeder Gemeinde eine oder mehrere Käsereien, die vor dem Kriege
Qualitätswaren für den Export herstellten und des Segens fast zuviel erschafften,
damals, zur Zeit der Milchschwemme. Denn zwischen Gerzensee und Rüeggisberg,
zwischen Wattenwil und Kehrsatz (um das Kreuz übers j Gürbeland zu ziehen),
hat eine Landwirtschaft ihren Grund und Boden, die im Kanton und in der ganzen
Schweiz ihresgleichen sucht. j

Will man aber im Gürbetal nach einer Besonderheit suchen, dann wird man auf
drei Dinge stossen: Auf den Kabisanbau und in Verbindung damit auf die Sauer-
krautfabrikation. Auf den alten Tuffsteinabbau bei Tofferi. Auf die grossen Holz-
Vorkommnisse und damit auf die mehr als an manchen andern Orten vorhandenen
Sägereien. Mittelpunkt der Sauerkrautfabrikation ist Thurnen, und hier selbst
und im Umkreis befinden sich mehrere kleinere oder grössere Betriebe, welche
jeden Herbst die Erträge der Weisskabis-Plätze verarbeiten. Der gute, für dieses
besondere Ackerprodukt geeignete Boden beschränkt sich! jedoch auf die Ebenen
beiderseits der Gürbe zwischen Wattenwil und dem Belpinoos, und die Fabriken
sind darum im Tal und seinen Dörfern, nicht an den steilen Hängen links und rechts
der Gürbe zu suchen. Natürlich hat sich dieses kleine Gewerbe — klein im Vergleich
beispielsweise mit der Käseherstellung, auch der Absatznöte zu erwehren, und Wenn
sich in einem guten Jahr ein neuer Betrieb* einschaltet, min. die Ueberschüsse auf-
zufangen und ebenfalls dem Konsum zuzuführen (wie es während des Krieges der
Fall war), dann möchten die alten Gewerbe, dass die neuen vom Erdboden ver-
schwinden möchten, sobald die Zeiten wieder schlechter Werden.

Die Tuffsteinwerke in Toffen liefern mit ihren Steinen ünd dem als Böden-Füll-
material dienenden Tuffgries einen viel zu wenig geschätzten Baustoff, der vielleicht
einmal noch seine Zukunft hat. Das gleiche lässt sich vielleicht eines Tages von
den Nätursteinmassen beiderseits der obern Gürbe sagen, deren richtige Aus-

beutung bis heute vor allem eine Transportfrage war und noch ist. Besser gelöst
ist diese Frage für die Holzhandlungen und Sägereien, dite ihren Sitz vor allem in
den Waldgebieten des obern Tales haben. Hoffen wir, d4ss sie auch während der

kommenden, notwendigen Schonzeiten für unsere Wäldejr ihr Auskommen haben
werden. A. Funkhäuser.

Der Rindviehbestand hat um mehr als 3000
»tück zugenommen, während die Ziegen ganz

e eutend zurückgegangen sind, ein Zeichen
ßesserer bäuerlicher Verhältnisse. Während des
soe en zu Ende gegangenen Krieges hat die
Schafzucht der Wolle wegen eine gewisse Stabiii-

neu
"kürt einen Aufschwung zu verzeich-

^ eingeführten Viehversicherung
Kanton Bern sind im Amt Seftigen 17 Vieh-

vemcherungskassen und 2 selbständige Ziegen-
Wsrcherungskassen gegründet worden. Damit

a den Versicherungen angeschlossen 16 490
Kmdviehstück und 193 Ziegen. Rund 90 % des

viehs sind versichert, nur einige kleine
scCssÏ" ** ^Sicherung nicht ange-

Wirtschaft* Industrie. Land-
bleibt ri-

-^zucht und Ackerbau ist und
Leute • Hauptbeschäftigung der strebsamen

im Amt Seftigen. Dr. P. Steiger.
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ten suf dem Vängsnberg, mittleren Bürbstal,
m Rollen und in Wattenwil.

lieber à Vierkestände können folgende ^n-
Ml>en gemaebt werden:

llindvieb
biegen
âebake

Lobweine

1901

15 151
3 312
3 126
6 092

1944

18 596
671

2 845
6 684

Dan wird irn fanion Lern kein vork Luden, in welebem niebt gewisse all-
gemein verbreitere Bewerbe ibre Vertreter baben. Wirtsebaktsn, Sattlereien, Bixser-
nnd Nalergesebäkte, Laugesebälte, Selunieden, Installationsgesebäkte, Spenglereien
und à äbnllvben Dnternebmungen, in weleben der Bewerbelleiss wie von alters ber
seine Nsister nnd Angestellten ernäbrt, kommen den SedüDnisssn der Orts-
ansässigen entgegen und liefern und inontisren und bauen, baben ibre guten leiten,
wenn es aufwärts gebt, leiden unter der Krise, wenn sie allgemein einreisst. lin
sebänen Bürbetal solobe Dnternebmungen aufzäblen wollen, biesse soviel wie von
Aelbstverständlicbkeitsn reden. Natürlicb wird aueb bier gebaut, gekramert,
geseklossert wie allentbslben. lind natürliob werden wir aueb bier in jedem Dorfe
eine oder inekrers Wäbrsebakte Wirtscbskten, Metzgereien und IZäekereien ünden.
Dnd dazu in jeder (Gemeinde sine oder rnsbrere Käsereien, die vor dein Kriege
Qualitätswaren für den IZxport bersteilten und des Segens fast zuviel ersebslltsn,
damals, zur Zeit der Nilebsobwsmms. Denn zwisoben Berzensse nnd Lüeggisbsrg,
üwiseben Wattenwil und Ksbrsatz (um das Kreuz- übers - Bürbslaiid --u zieben),
bat eine Dandwirtsebakt ibrsn Brund und Loden, die im Kanton und in der ganzen
öobweiz ibiesglsioben suobt.

Will man aber im Bürbetal naeb einer Lesonderbsit suvben, dann wird man auf
drei Dings stossen: àk den Kabisanbau und in Verbindung damit auf die 8auer-
krautkadrikation. Wuk den alten Vullsteinabbau bei Vollen, àk die grossen Hol---
Vorkommnisse und damit auf die mebr als an msneben andern Orten vorbandenen
Lägersisn. Mittelpunkt der 8ausrkrautkabrikation ist Vbnrnen, und bier selbst
und im Umkreis befinden sieb mebrere kleinere oder grössere Betriebs, welebe
jeden Derbst die Brträge der Weissksbis-VlätZe verarbeiten. Der gute, kür dieses
besondere àkerprodukt geeignete Loden kesobränkt sieb! jedoeb auf die bdenen
beiderseits der Bürbs zwiscbsn Wattenwll und dem Lelptnoos, und die Fabriken
sind darum im Val und seinen Dörfern, Niebt an den steilen Dängen links und rsebts
der Bürbs zu sueben. Vatürlieb bat sieb dieses kleine Bewerbe — klein im Vergleieb
beispielsweise mit der Kässberstsllung, aueli der àsatznôtè su srwebrsn, und Wenn
sieb in einem guten dabr ei» neuer Letrieb eiNsebaltst, uà. à Doberscbnsss auf-
anfangen und ebenfalls dem Konsum z-usufübren (wie es wäbrsnd des Krieges der
ball war), dann möebtsn die alten Bewerbe, dass die neuen vom Brdboden ver-
scbwinden möebtsn, sobald die Zeiten wieder sebleebter Werden.

Die Vullstsinwerks in Vollen liefern mit ibren Lteinen ünd dem als Löden-Büll-
material dienenden Vullgries sinsn viel su wenig gsscbâtztèn Laustoll, der vielleiebt
einmal noob seine Zukunft bat. Das gleiebe lässt sieb vielleiebt eines Vages von
den Natursteinmassen beiderseits der obern Bürbe sagen, deren riektige às-
beutung bis beute vor allem eins Vransportkrage war und nocb ist. Lesser gelöst
ist diese Brage kür die Dolzbandlungen und 8ägereien, did ibrsn Kits vor allem in
den Waldgebieten des obern Vales baben. Dollen wir, dass sie aueb wäbrend der

kommenden, notwendigen 8ebonzsiten kür unsere Wälder ibr àskoinmen baben
werden. á. Bankbäuser.

Ler Rindviskbestand bat um mebr als 3000
°tüek zugenommen, wäbrsnd die Ziegen ganz/ nutend zurückgegangen sind, ein Zeicben
«esserer bäuerlieber Verbältnisse. Wäbrend des
see en eu Bnds gegangenen Krieges bat die
»eüakzucbt der Wolle wegen eine gewisse Stabill-
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banton Lern sind im àt Zeitigen 17 Vieb-
^-ckerungskassen und 2 selbständige Ziegen-
Mneberungskasssn gegründet worden. Damit

a öen Versicberungen sngescblossen 16 490
«mävrebstüek und 193 Ziegen. Lund 90 °/» des

viebs sind vsrsicbert, nur einige kleine
-°Uos-à" à« Versieberung niebt ange-

tàWcbê Industrie. Land-

beute - uuptbescbäftigung der strebsamen°ute im àt Sektigen. Dr. D. Steiger.
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